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Dytiscidenfang mit selbstgebauter automatischer Falle

S u m m a r y The construction  of a sim ple au tom atica l trap  for dytiscides is described. Catches 
from  th ree  d ifferen t localities a re  listed. R eferences to fu rth e r  papers on au tom atic trap s  are 
added.
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Daß die D ytisciden n ich t zu den bevorzugten 
Sam m elobjekten  der K oleopterologen gehören, 
m ag seinen G rund  u n te r anderem  darin  haben, 
daß deren  Fang n ich t allzu  bequem  ist. So ist 
es w ohl n ich t jederm anns Sache, stundenlang  
in schnakenverseuchter U m gebung zu stehen 
und  sich in  G um m istiefeln  durch  W asserpflan ­
zen und  Schlam m  quälend  m it dem  K äscher 
zu betätigen. W arum  sollte m an  aber n ich t — 
w ie es die C araben fänger schon im m er tun  — 
versuchen, m it au tom atischen  F allen  zu a rb e i­
ten? In  der L ite ra tu r  g ib t es eine ganze Reihe 
von V eröffentlichungen, w elche die versch ie­
densten  F an gap para te  beschreiben  und  von 
guten  bis seh r guten Fangergebnissen  b erich ­
ten.
(Am Ende d ieser A rbeit findet sich ein V er­
zeichnis einschlägiger A rbeiten  jew eils m it 
einem  stichw ortartigen  Auszug.)
Bei m einen Ü berlegungen, w elches M odell ich 
m ir selbst zulegen w ollte, stand  als Z ielsetzung 
vor m einen Augen, daß das G erä t m öglichst 
w enig kosten- und arbeitsau fw end ig  sein 
sollte, dam it bei etw aigem  N ichterfolg  der 
Schaden m öglichst gering  b leiben w ürde. Und 
h ier nun  das E rgebnis m einer Ü berlegungen.
Als M aterial benu tzte  ich ein K onservenglas 
m it B lechdeckel und  Schraubverschluß, Inhalt 
etw a 800 g', w ie es im  L ebensm itte lhandel fü r 
Obst. Gem üse, G urken  und dgl. V erw endung 
findet. Dazu benötig t m an  fe rn e r einen H aus­
h a lts tr ich te r aus P las tikm ate ria l m it einer 
lichten  W eite von 11 cm  (zu k le iner T rich ter 
m indert die Erfolgsaussichten) und  e iner Ö ff­
nung von etw a 12—20 m m  am  dünnen  Ende. 
Um diesen T rich te r ax ial d u rch  den B lech­
deckel des K onservenglases zu befestigen, w ird  
in diesen in der M itte ein  rundes Loch von 
etw a 4 cm D urchm esser eingeschnitten. Da das 
Blech des Deckels m it e iner S tärke  von n u r 
w enigen Z ehntelm illim etern  den T rich ter n icht

ha lten  kann , m uß der Deckel innen  und  außen 
durch  A ufleim en je e iner e tw a 8 bis 10 m m  
stark en  P la tte  v e rs tä rk t w erden  (K unststoff, 
P lastik  oder auch Balsaholz), w ie aus der 
Z eichnung 1 zu ersehen  ist. D urch diese innere  
und  äußere V erstä rkung  w ird  zur A ufnahm e 
des T rich ters zen tra l ein  Loch gearbeite t. Um 
die konische F läche fü r  den T rich ter genau 
passend zu erzielen, em pfieh lt sich A usbrennen  
m it e iner g lühenden  S tricknadel, w enn  m an 
n ich t ü ber eine geeignete W erkzeugm aschine 
verfügt. W enn der gute Sitz des T richters 
s ichergestellt ist, w ird  d ieser m it einem  pas­
senden K lebstoff so eingeleim t, daß das dünne 
Ende des T rich ters  m öglichst w eit ins Innere  
des Glases reicht. D er Deckel m it T rich ter w ird  
d ann  fest au f das Glas aufgeschraubt, und  das 
F anggerät ist fertig.
Bei der A ufstellung  des G erätes sind einige 
P un k te  zu beachten. Das G las soll eine L u ft­
b lase von etw a lA  des Inh a lts  en thalten , dam it 
gefangene T iere die M öglichkeit der A tm ung 
haben  und  n ich t in der Falle ersticken. So ist 
es auch  möglich, n ich t benötig te T iere beim  
ö ffn e n  der F alle  unbeschadet in F re ihe it zu 
setzen. Das G erä t w ird  schräg  nach  u n ten  — 
e tw a in  einem  W inkel von 30 bis 45° abw ärts 
geneigt — ins W asser gebracht. Da der T rich ter 
aus P lastik  le ich ter als W asser ist, v ersuch t er 
nach  oben zu steigen. Dies is t zu verh indern , 
indem  ein en tsprechendes G ew icht (ausgedien­
tes K üchengew icht, große S ch raubenm utter 
oder dgl.) am  vorderen  Ende des T rich ters be­
festig t w ird. Es ist zw eckm äßig, das G erä t m it 
G ew icht und  L uftb lase vor dem  E insatz zu 
H ause in der B adew anne auszu tarieren , um 
die rich tige G röße der L uftb lase zu erm itteln . 
Die Falle soll quasi im  W asser schw eben. Die 
F anggeräte  w erden  m it L eber (Rind oder 
Schwein) m it jew eils einem  daum engroßen 
S tück  beködert. A ußerdem  ist eine farbige 
K unststo ffschnur (W äscheleine) am  vorderen
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Abb. 1 B aup lan  der au tom atisch en  R euse  
Abb. 2 G erät im  E insatz

(D ie B efestig u n g ssch n u r  ist n ich t dargestellt)

Ende des G erä ts zu befestigen (nicht im  Bild 2 
gezeigt). Diese S chnu r soll dazu dienen, das 
G erä t an Schilfbündeln , B aum w urzeln  oder 
auch an in den Boden geram m ten  S täben  zu 
befestigen. A ußerdem  erle ich tert die farb ige

S chnur das W iederauffinden  der Falle in dem  
D ickicht der W asserpflanzen. Da dieses G erät 
n icht preis- und arbeitsau fw end ig  ist, kann  
m an leicht m ehrere  davon anfertigen . V ier 
S tück sind leich t in e iner A ktenm appe oder 
gleich großen Tasche zu befördern.
Ich habe — außer einigen V orversuchen — 
m eine G erä te  d re im al eingesetzt und w ar über 
die Ergebnisse — A rten - sowie Ind ividuenzahl 
betreffend  — angenehm  überrasch t.
1. Einsatz: E ingesetzt w aren  3 Fallen  vom 12. 
bis 14. 5.1981, Ibm er M oor in O berösterreich. 
G efangen w u rd e n :

1 H ydroporus tristis  PAYK.
1 H ydroporus erythrocephalus  L.
1 Copelatus haem orrhoidalis F.
1 Agabus b ipustu latus L.
5 A gabus stu rm i GYLL.

30 llyb iu s aenescens THOMS.
1 llyb iu s crassus THOMS 
1 llyb iu s guttiger  GYLL.
1 H ydaticus sem iniger  DEG.
1 R hantus pulverosus  STEPIi.

Insgesam t w u rden  erbeu te t:
10 A rten  in 43 E xem plaren. 
llyb iu s aenescens und llyb iu s crassus w urden  
in teressan terw eise  b isher in O berösterreich  
n ich t nachgew iesen.
2. Einsatz: E ingesetzt w aren  6 Fallen  vom  18. 5. 
bis 21. 5. 1981, Ödwiese bei St. M arga re then ' 
Siegendorf, B urgenland , Ö sterreich.
G efangen w u rd e n :

2 H ygrotus decoratus GYLL.
1 H ydroporus palustris  L.
1 H ydroporus erythrocephalus  L.
6 H ydroporus planus F
7 H ydroporus m em nonius  NICOL.
5 Laccornis kocai GANGLB.
5 A gabus subtilis  ER.

57 Agabus chalconotus PANZ.
59 A gabus b ipustu latus  L.

1 A gabus striolatus  BRAHM.
5 Agabus uliginosus  L.
1 A gabus labiatus BRAHM.
2 llyb iu s fulig inosus  F
2 llyb iu s subaeneus ER.

30 llyb iu s obscurus PANZ.
16 R hantus pulverosus  STEPH.

1 H ydaticus stagnalis F.
3 H ydaticus sem iniger  DEG.
1 G raphoderus cinereus L.

Dazu einige H ydrophilus caraboides L. und 
H ydrobius fuscipes  L.
Insgesam t w urden  erbeu te t:
19 A rten  in 205 E xem plaren.
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D aru n ter befanden  sich n u r 22 E xem plare 
„k leiner“ A rten , w ohl aber 183 E xem plare 
..großer“ A rten.
Trotz w iederholten, v ie lstündigen K äscherein ­
satzes an diesem  Biotop b isher n icht erbeu te t: 
Ilyb ius subaeneus und der sehr seltene H yda- 
ticus stagnalis.
3. Einsatz: Eingesetzt w aren  6 Fallen  vom 4. bis
8. 8. 1981, versch ilfte r W iesentüm pel bei Lessau 
in O berfranken.
G efangen w u rd e n :

1 H ygrotus inaequalis F
1 H ydroporus erythrocephalus L.
1 H ydroporus planus F 

61 Agabus fuscipennis  PAYK.
8 Ilyb ius ater DEG.
1 Ilybius subaeneus  ER.
1 Colym betes fuscus  L.
3 H ydaticus sem in iger  DEG.
2 G raphoderus cinereus L.
1 Acilius sulcatus  L.

Insgesam t w urden  e rb e u te t:
10 A rten  in 80 E xem plaren.
Dort nie m it K äscher gefangen: C olym betes 
fuscus, H ydaticus sem iniger, G raphoderus ci­
nereus und A cilius sulcatus.
Diskussion:
B eachtlich an diesen Funden  ist die Tatsache, 
daß bei allen  E insätzen A rten  aufgekom m en 
sind, die dort n iem als vorher m it K äscherein ­
satz erbeu te t w urden. F e rne r erschein t b each t­
lich, daß die k le inen  A rten , w ie H ydroporinen 
n u r in sehr geringem  M aße in die Fallen  ge­
raten . Dies ist leich t erk lärlich . W enn m an an 
einem  k la ren  G ew ässer die S chw im m käfer be­
obachtet, so k ann  m an sehen, daß die k le inen  
A rten  m eist am  Boden um herschw im m en, sich 
sogar häufig  im  d ort befind lichen  S ub stra t v e r­
k riechen  und jew eils n u r kurz  beinahe senk­
rech t zum  A tem holen an die O berfläche kom ­
men, um  sofort w ieder senkrech t abzutauchen. 
Die größeren A rten  h ingegen (z. B. Agabus, 
Ilybius, Rhantus) schw im m en oft in w ellen ­
förm igen Bew egungen in ha lber H öhe zw i­
schen G ew ässerboden und  O berfläche um her. 
(Für K leindytisciden h a t BRANCUCCI deshalb 
eine Bodenfalle konstru iert, w elche in seiner 
V eröffentlichung  beschrieben w ird  und die 
seh r gute Ergebnisse gebrach t hat, BRAN­
CUCCI 1976.) Daß bei m einen Fängen auch die 
vegetarisch lebenden H ydrophilden  w aren, 
zeigt, daß n icht nu r die A nziehungskraft des 
L eberköders ausschlaggebend ist, sondern  daß 
m anche T iere ganz einfach beim  H erum ­
schw im m en in die Fallen  geraten . Auf G rund

dieser Ü berlegungen habe ich auch versucht, 
m it unbeköderten  Fallen  D ytisciden zu fangen. 
Die Erfolge w aren  — bei sonst völlig gleichen 
U m ständen  — sehr gering, so daß angenom m en 
w erden  m uß, daß ta tsäch lich  die L eber eine 
gewisse A nziehungskraft auf die carn ivor le ­
benden D ytisciden ausüb t; n u r selten geraten  
also streunende D ytisciden in die unbeköderten  
Fallen.
So eindrucksvoll diese Ergebnisse sind, soll 
nicht verschw iegen w erden, daß m ein  G erä t nur 
fü r stehende, höchstens aber fü r n u r schwach 
fließende G ew ässer (z. B. stille B uchten  eines 
Baches) geeignet ist. Daß nach  dem  geringen 
D urchm esser des T rich ters n ich t m it G roß- 
dytisciden gerechnet w erden  darf, v ersteh t sich 
von selbst. Im m erhin  w urden  Colym betes  
fuscus, A cilius sulcatus und H ydaticus sem i­
niger gefangen. Doch ist m ein  M odell ohne 
Schw ierigkeiten  auch in größerem  M aßstab 
herzustellen  (T richter von T ankstellen , z.B.). 
Diese Falle stellt sicherlich  — tro tz  gew isser 
E inschränkungen  — eine große H ilfe dar, um 
a rten - und ind ividuenreiche Fänge ohne beson­
dere körperliche M ühe zu erzielen.
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